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Um in dieser Sache keine Zeit zu verlieren und in der
Meinung, dass auch der Ständerat der Motion zustimmen werde
(was inzwischen in der diesjährigen Herbstsession geschehen
ist), sind die Vorarbeiten zur Aufstellung eines Verfassungsartikels

über Natur- und Heimatschutz unverzüglich an die
Hand genommen worden. Der Bundesrat wird hierüber seinerzeit

in einer eigenen Botschaft Bericht erstatten und Antrag
stellen.

Sollte der Einbau eines Natur- und Heimatschutzartikels
in die Bundesverfassung letztlich von Volk und Ständen gut-
geheissen werden, könnte damit das von den Initianten der
Wasserrechtsinitiative für ein Teilanwendungsgebiet ins Auge
gefasste Ziel, eine vermehrte Beachtung der Postulate des
Natur- und Heimatschutzes zu erwirken, auf viel breiterer
und wirksamerer Grundlage erreicht werden. Unter diesen
Gesichtspunkten dürfte sich in den verantwortlichen Initiativkreisen

die Frage des Rückzuges der Wasserrechtsinitiative
stellen.

Dass die Initiative zustandegekommen ist und Volk und
Ständen zur Abstimmung vorgelegt werden soll, hat im
Hinblick auf ihren problematischen Inhalt und die einseitige und
kurzsichtige staatsbürgerliche Auffassung, die in ihr zum
Ausdruck kommt, ihre ernsten Gefahren, und es stellt sich

erneut die Frage nach besserem Schutz der Verfassung und
ihrer Grundlagen gegen Angriffe, die durch missbräuchliche
Anwendung demokratischer Rechte und Freiheiten möglich
sind. Erneut wird offenbar, dass solche Rechte und
Freiheiten ein reifes, politisch und menschlich erfahrenes Volk
voraussetzen, das weiss, welch kostbares Gut ihm damit zur
Betreuung in die Hände gegeben ist, und das versteht, Mass
zu halten. Es hat aber auch seine positiven Seiten: Es zwingt
die Stimmbürger, sich mit den Problemen* der Energieversorgung

auseinanderzusetzen, die technischer, wirtschaftlicher,
politischer, staatsrechtlicher und nicht zuletzt auch ästhetischer

und kultureller Art sind und als ein Ganzes gelöst werden

müssen. Sofern diese Auseinandersetzung ernsthaft
gepflegt, auf alle Belange gleichmässig erstreckt und sachlich
durchgeführt wird, ist sie geeignet, das Verständnis für
Aufgabe, Wesen und Bedeutung einer konstruktiven Versorgungswirtschaft

zu verbreiten sowie gleichzeitig die politische
Ueberzeugung zu festigen. Möge sich die Bearbeitung des
Volksbegehrens durch Räte, Volk und Stände in diesem Sinne
vollziehen, damit sein eigentlicher Zweck, der Schutz der
Heimat, ihrer Schönheiten und ihrer freiheitlichen Institutionen

nicht durch neue Paragraphen, wohl aber durch
besseres Verständnis gefördert werde!

Schweizerische Gesellschaft für Bodenmechanik und Fundationstechnik DK 061.2:624.131

Ausgehend von initiativen Privaten und den Hochschulen
hat die Bodenmechanik auch in der Schweiz immer mehr
Interesse und Anwendung gefunden, was etwa durch folgende
chronologische Aufzählung einiger Ereignisse auf diesem
Gebiet gekennzeichnet werden kann:
1923 Erddrucklaboratorium ETH
1929/30 Erstes Laboratorium beim Bau des Kraftwerks Alb-

bruck-Dogern
1933—37 Erddamm Hühnermatt mit Laboratorium
1935 ^^Ändung der Erdbaulaboratorien EPUL und ETH
1936 Schweizerische Teilnahme am ersten internationalen

Kongress für Bodenmechanik und Fundationstechnik
in Cambridge (USA)

1935—37 Erddamm Bannalp
1938 Erdbaukurs an der ETH und an der EPUL
1938 ' Erster Gründungsversuch einer Schweiz. Gesell-

^^Saft für Bodenmechanik
1944—46 Bau der Flughäfen Kloten und Cointrin zum Teil

mit örtlichen Erdbaulaboratorien
1946 Bildung einer Kommission für Oberbau und Unter¬

bau der Vereinigung Schweizerischer 'Strassenfach--
männer -

1948 Bildung eines Nationalkomitees für Bodenmechanik
und offizielle schweizerische Teilnahme am zweiten
internationalen Kongress für Bodenmechanik und
Fundationstechnik in Rotterdam'

1950—54 Bau des Erddammes Marmorera mit örtlichem Erd¬
baulaboratorium

1951—53 Vorbereitung und Durchführung des dritten inter¬
nationalen Kongresses für Bodenmechanik und
Fundationstechnik in Zürich und Lausanne

Am 16. September 1955 wurde nun in Bern unter dem
Vorsitz von Dr. Rob. Ruckli, Stellvertreter des Eidgenössischen
Oberbauinspektors, und in Anwesenheit von 58 Ingenieuren
und Geologen aus dem ganzen Lande die Schweizerische
Gesellschaft für Bodenmechanik und Fundationstechnik
gegründet. Als Zweck der Gesellschaft umschreiben die
anlässlich der Gründungsversammlung angenommenen
Statuten die Förderung der Erkenntnisse auf dem Gebiete der
Bodenmechanik, des Grund- und Erdbaues und der damit
verbundenen geotechnischen Probleme in der Schweiz.
Vorgesehen sind u. a. Veranstaltungen mit Vorträgen, Diskussionen,

Demonstrationen und Exkursionen, Verteilung von
Sonderabzügen, von Publikationen aus dem Fachgebiet an
die Mitglieder, Kontaktnahme mit ausländischen Organisationen

und Fachleuten, insbesondere mit der Internationalen
Gesellschaft für Bodenmechanik und Fundationstechnik.

Bei der Zusammensetzung des nachfolgend aufgeführten,
in Bern gewählten Vorstandes wurden statutengemäss aus
den vorliegenden 150 Anmeldungen Vertreter sowohl der

verschiedenen Regionen unseres Landes, wie auch die
verschiedenen Interessenkreise berücksichtigt.
Präsident Privatdozent Dr. A. von Moos, Geologe, Zürich
Vizepräs. Prof. D. Bonnard, ing. dipl. EPUL, Lausanne
Sekretär Ch. Schaerer, dipl. Ing. ETH, Abteilungschef Ver¬

suchsanstalt für Wasserbau und Erdbau, ETH,
Zürich-Baden

Quästor G. A, Mugglin, dipL Ing., Schafir und Mugglin,
Bauunternehmung, Zürich

Beisitzer PD. Dr. Rob. Ruckli, dipLIng. ETH, Stellvertreter
des Eidg. Oberbauinspektors, Bern. J. C. Ott, ing.
dipl. EPUL, SocietS Generale pour l'Industrie,
Geneve. G. Gysel, dipl. Ing. ETH, Oberingenieur,
Nordostschweiz. Kraftwerke, Baden

Revisoren B. de Ceraiville, ing. dipl. EPUL, Laboratoire ged-
technique, Lausanne. W. Pfiffner, dipl. Ing. ETH,
Kantonsingenieur St. Gallen.

Der Jahresbeitrag wurde pro 1956 auf Fr. 10.— für
Einzel- und Fr. 50.— für Kollektivmitglieder angesetzt.
Anmeldungen als Mitglied sind an das Sekretariat der Gesellschaft,

Gloriastrasse 39, Zürich 6 (Tel. 32 73 30) zu richten.

Elektrischer Hochfrequenz-Bohrhammer
DK 622.233.62—83

Für die Herstellung von Sprenglöchern werden in den
meisten Fällen Pressluft-Bohrhämmer verwendet. Diese Hämmer

verdanken ihre allgemeine Verbreitung in erster Linie
ihrem einfachen Aufbau, jedoch wirkt sich der niedrige
Wirkungsgrad, welcher allen Pressluftwerkzeugen eigen ist, in
der Praxis nachteilig aus. Pressluft-Bohrhämmer erfordern
stets Druckluft-Kompressoren, welche durch Elektro-, Benzinoder

Dieselmotoren angetrieben werden. Je nach Bohrham-
mer-Grösse wird für dessen Betrieb eine Luftmenge zwischen
1,7 und 3,5 ms/min benötigt. Dies entspricht einer Leistung
des Antriebsmotors des Kompressors von ungefähr 17—35 PS.
Dass solche Anlagen ein beträchtliches Gewicht aufweisen,
liegt auf der Hand. Der Transport eines Kompressors
begegnet oft, speziell im Gebirge, beträchtlichen Schwierigkeiten,

wodurch sich Tränsportspesen ergeben, welche in keinem
«Verhältnis stehen zum Umfang der auszuführenden Arbelt.

Um in solchen Fällen nicht auf die grossen Vorteile des
maschinellen Bohrens verzichten zu müssen, wurde der
BRIGEL - Hochfrequenz - Elektro - Bohrhammer entwickelt.
Elektrowerkzeuge weisen einen etwa viermal besseren
Wirkungsgrad als Druckluftwerkzeuge auf. Daraus ergibt sich
die Möglichkeit, für den Betrieb des Elektro-Bohrhammers
eine leichte, tragbare Drehstrom-Generatorgruppe zu verwenden.

Ein Viertakt-Benzinmotor von 7 bis 8 PS treibt den
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